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KeMf ^ land-
Stuttgart , 7. Sept . Als Antwort auf die unbefriedigende

Lösung der Aufwertungsfrage durch das letzte Aufwertungs-
gcsetz will der Hypothekengläubiger- und Sparerschutzverband
ein Volksbegehren organisieren, um damit eine Abänderung des
bestehenden Gesetzes zu erlangen . Neber die Vorbereitungen
hierzu sprach am Freitag abend in einer Versammlung des
HypothekengläubigerschutzverbandesProf . Bauser . Er behan¬
delte die strittigen Punkte des Auswertungsgesetzes, so die Hy-
potheken-Auswertung auf 25 v. H., die Verzinsung , die Anlage¬
guthaben, und gab die Vorschläge des Verbandes zur Gesetzes¬
abänderung bekannt. Um Stimmen für das Volksbegehren zu
werben, verläßt sich der Verband besonders auf die Persönliche
Mitarbeit seiner Mitglieder . Anschließend besprach Justizrat
Seeger die technischen Einzelheiten in der Ausführung dieser
-Werbearbeit. Ein weiterer Vortrag wird nächsten Freitag,
ll . Sept ., im Sieglehans stattfinden.

Ausland
Genf, 7. Sept . Die deutschen Minderheiten in Polen haben

bei dem Generalsekretariat des Völkerbundes schwere Anklagen
gegen Polen vorgebracht und dem Wunsch Ausdruck gegeben,
daß aus der jetzigen Tagung des Völkerbundsrats gegen diese
Maßnahmen von polnischer Seite Stellung genommen werde.

Rom, 7. Sept. Das italienische Unterseeboot ,Menerio"
ist nahe am Eingang der Bucht von Syrakus südlich von Cast
Murro kieloben auf dem Meeresgrund liegend ausgefunden
worden. Die gesamte Besatzung in Stärke von 61 Mann ist
umgekommen.

Brüssel, 7. Sept . Die belgischen Bischöfe wenden sich unter
Führung des Kardinals Mercier in einem Hirtenbrief gegen
den Sozialismus und gegen den Liberalismus . Die Kund¬
gebung wird Anlaß zu einer heftigen Politischen Polemik geben.

Metz, 7. Sept. Das Kriegsgerichthat den deutschen Ge¬
neral von Hetze!, der im September 1914 die 33. Kavallerie¬
division kommandierte, in Abwesenheit zum Tode verurteilt.
General v. Hetzel wird für die angeblich systematische Plünde¬
rung und Einäscherung des Dorfes Revigny am 6. September
1914 verantwortlich gemacht.

Paris , 7. Sept . Die deutschen Mitglieder der Friedens¬
konferenz haben gestern im Namen der Friedensgesellschast, des
Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold und der deutschen Liga für
Menschenrechte einen Kranz am Grabe des unbekannten Sol¬
daten niedergelegt, der die Jnschritf trägt : „Dem unbekannten
Soldaten die Soldaten des Krieges".

Eine offene Wunde.
Ein Artikel des französischen Blattes „Ere Rondelle", das

bekanntlich Heriot nahesteht, hat bei der Polnischen Presse eine
ungeheure Aufmerksamkeit hervorgerufen . Der Artikel ist
überschrieben: „Eine offene Wunde", und es heißt darin : „Es
gibt Wunden, die jeden Deutschen beunruhigen müssen, die sinn¬
lose und kostspielige Rheinbesetzung, das Saargebiet , die mehr
oder weniger maßgebenden Volksabstimmungen in Oberschle¬
sien und Eupen, die Memeler Frage , Posen, Vox allen Dingen
aber der Danziger Korridor , der Deutschland auseinanderreißt.
Deutschland erhält täglich Ohrfeigen von unserem polnischen
Freund , dessen Freundschaft nicht immer so ist, wie man er¬
warten müßte. Polen ist nicht lebensfähig, es lebt nur von
Frankreichs Unterstützung." Eine derartige Stimme vor der
Genfer Tagung hat natürlich in Polen besondere Beunruhi¬
gung eregt. Wie es heißt, soll es jetzt des Polnischen Außen¬
ministers Skrzynskis Aufgabe in Paris sein, noch in letzter
Stunde sich nachdrücklichst in Erinnerung zu bringen.

ErfolgreicheGegenangriffe Abd el Krims
London, 7. Sept . Nach hier vorliegenden Meldungen von

der Marokkofront hat der unerwartete Angriff Abd el Krims
die französisch-spanische Offensive stark behindert und wird sie
vielleicht ganz vereiteln. Der franzosenfreundliche „Daily
Mail"-Korrespondent meldet aus Tanger : Die Offensive wird
beginnen, aber nicht die französischen und spanischen Truppen,
sondern die Ristruppen haben auf zwei Fronten einen Angriff
unternommen, der jede Möglichkeit einer diesjährigen franzö¬
sisch-spanischen Aktion unmöglich macht, auch wenn die Kabylen
nur einen mäßigen Erfolg haben sollten. Kurz vor der Lan¬
dung der spanischen Truppen zum Angriff auf Aidir wurde
Bessi-Karrich, der die Außenposten von Tetuan besitzt, von
zahlreichen Risleuten und Djeballas angegriffen. Die spani¬
schen Verluste sind schwer. Die Straße Tetuan —Tanger ist ge¬
sperrt. General Primo de Rivera kehrte nach Tetuan zurück.
Es hat den Anschein, daß die Landung in Alhucemas selber auf¬
gegeben worden ist. Auf der westlichen französischen Front
wird Jssual belagert, die Außenforts sollen genommen sein und
auf dem ganzen Sektor haben heftige Kämpfe begonnen.

Attentatspläne auf den König von Bulgarien.
Eine bisher nicht bestätigte Sofioter Meldung berichtet

von einem auf den König Boris geplanten Bazillenattentat.
Die Erklärung -des Königs, daß er von nun ab allen Todes¬
urteilen seine Bestätigung verweigern würde, sowie die letzten
Begnadigungen hatten den Konflikt zwischen ihm und der
Militärpartei sehr verschärft. Die Regierung fürchtet um ihren
Bestand und hätte den König in den letzten Tagen gewisser¬
maßen in seiner Residenz gefangen gesetzt. Der Zugang zu
ckm wurde nur zuverlässigen Gesinnungsgenossen -der Militär-
Machthaber gestattet. Am Freitag ist in Sofia das Gerücht
verbreitet worden, auf Veranlassung der Militärpartei seien
dem König Typhusbazillen in die Speisen gemischt worden. Das
Gerücht ist zwar bereits dementiert worden. Aber in der
Nacht zum Sonntag seien in ganz Sofia neue Verhaftungen
borgenommen worden. Trotz allen Ableugnungen behauptet
man, daß der Koch des Königs bestochen worden sei.

Dienstag, oen8. September W25.
Der Dawesplan von Deutschland glatt dnrchgefnhrt.

Der Generalagent für die Reparationszahlungen , Parker
Gilbert , erklärte in Paris einem Vertreter der „Chicago Tri¬
büne", daß der Dawesplan von Deutschland glatt durchgeführt
werde, und daß er auch an die künftige reibungslose Durchfüh¬
rung glaube. Ein Zusammenbruch der deutschen Wirtschaft
sei nicht zu erwarten . Die Lage in Deutschland sei jetzt besser
als seit langem. Die Räumung des Ruhrgebiets habe dem
deutschen Volke neue Hoffnung gegeben. Ein Volk, das die
Jnslationsperiode habe durchmachen müssen, könne nicht rasch
zu vollkommen normalen Zuständen zurückgelangen, doch bestehe
kein Grund zum Pessimismus.

Aus Ztadi Bezirk und Umgebung
Amtsversamlniyg. (Vorbericht.) Der wichtigste Punkt der

Tagesordnung war die Stellungnahme der Amtsversammlung
zu den Wasserversorgungsplänen Stuttgarts aus dem Enz-
gebiet, ein Projekt, das im Fall seiner Verwirklichung die
Wirtschaft des Bezirks in seinem Lebensnerv treffen würde.
Nach Darlegung der kürzlich eingelaufenen Pläne und ein¬
gehender Erörterung der Auswirkungen des Projekts auf die
Wasserwirtschaft des Enzgebiets wurde von der Amtsversamm¬
lung einstimmig beschlossen, folgende Resolution  zu fassen
und dem Landtag, der Regierung sowie dem Gemeinderat
Stuttgart zu übermitteln:

„Die Amtsversammlung hat mit großer Entrüstung und
ernster Besorgnis Kenntnis genommen von dem hartnäckigen
und unentwegten BortreiLen der Stuttgarter Schwarzwaldwas¬
serversorgungspläne. Tiefdurchdrungen von unserer Verantwor¬
tung für die Entwicklung der Verhältnisse des Bezirks erheben wir
wiederholt den allerschärfstcn Protest gegen die Stuttgarter Ab¬
sichten und nehmen dabei auf unseren Einspruch Pom 18. Dezem¬
ber V. Js . vollinhaltlich Bezug. Die Amtsversammlung hält
es für angebracht, nachdem nunmehr die genauen Absichten der
Stadt Stuttgart bezüglich der Versorgung mit Wasser aus dem
Enzgebiet wenigstens teilweise klar und bestimmt borliegen, der
Stadt Stuttgart gegenüber alsbald mit schärfster Deutlichkeit
zum Ausdruck zu bringen, daß es in dieser Sache für den Be¬
zirk Neuenbürg kein Verhandeln gibt. Wir fordern von der
Stadt Stuttgart die Achtung unserer wirtschaftlichen Selbstän¬
digkeit und Unabhängigkeit und die Anerkennung unseres na¬
türlichen und geschichtlichen Vorrechts auf die in unserem Be¬
zirk vorhandenen Naturschätze. Seit bald 20  Jahren wird der
Bezirk durch die WasseraLleitungspläne Stuttgarts beunruhigt.
Die allgemeine wirtschaftliche Lage des Bezirks ist von Natur
eine wenig günstige; es mutz daher unter allen Umständen ver¬
hindert werden, daß nicht weitere vermeidbare Belastungen und
Schädigungen der Wirtschaft unseres Bezirks hinzutreten.
Schließlich weisen wir ganz besonders darauf hin, daß eine Ge¬
fährdung der Thermen Wildbads auch im Interesse des
württembergischen Staates schlechthin unverantwortlich wäre.
Wir bitten daher die Regierung, ihre schützende Tätigkeit
gegenüber unserem durch das Vorgehen der mächtigen Landes¬
hauptstadt gefährdeten Bezirk tatkräftig und nachdrücklich aus¬
zuüben. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß die Regierung
durch ein zweckentsprechendesEingreifen, ähnlich wie dies im
Jahr 1909 geschehen ist, die in den Plänen Stuttgarts enthal¬
tene große Gefahr für die ganze industrielle Entwicklungdes
oberen Enzgebiets und insbesondere für die Thermen Wildbads
rasch und endgiltig abweisen wird."

Neuenbürg, 7. Sept . Hochbetrieb herrschte Sonntag nach¬
mittag bei der in der Turnhalle tagenden Generalver¬
sammlung des Bezirkskonsumvereins.  Bereits
um X-2 Uhr war die Halle besetzt, dazu brachten mehrere Last¬
autos immer neue Versammlungsteilnehmer , worunter na¬
mentlich die Frauen zahlreich vertreten waren . Nach Feststel¬
lung von zuständiger Seite dürften gegen 700 Personen an¬
wesend -gewesen sein. Eine reichhaltige Ausstellung seiner Ver¬
kaufsartikel hatte der Verein inszeniert, während seine Liefer¬
firmen der verschiedensten Branchen in teilweise künstlerischer
und origineller Aufmachung vertreten waren . Dazu g-abs zur
Lösung der Magenfrage Kaffee und Tee, Bier und Wein, be¬
legte Brötchen und dergl. mehr, kurzum, es herrschte kein Man¬
gel und nichts erinnerte mehr an die Hungerjahre der Kriegs-
nnd Nachkriegszeit, nur die Geldknappheit stand als drohendes
Gespenst im Hintergrund . Mit stark einstündiger Verspätung
eröffnete um X3 Uhr -der Vorsitzende, Eisenbahn-Obersekretär
Moll,  mit herzlichen Willkomm- und Dankesworten die statt¬
liche Versammlung . Er stellte fest, daß die Einladung zur Ver¬
sammlung satzungsgemäß rechtzeitig erfolgte und daß die Mit¬
glieder des Vorstandes und Aufsichtsrats, letztere mit einer
Ausnahme, vollzählig anwesend waren . Zur Tagesordnung
übergehend, schickte er -voraus , daß bei den Besprechungen ein
sachliches Verhalten beobachtet und die einzelnen Punkte der
Tagesordnung , nachdem sie genügende Aufklärung gefunden
haben, nicht zu sehr in die Länge gezogen werden möchten.
Die Gesamtverwaltung glaubte im Sinne -der Mitglieder zu
handeln, wenn sie wie bei der letzten Generalversammlung für
entsprechende Verköstigung der Teilnehmer die erforderlichen
Vorbereitungen traf . Zum Geschäftsbericht erteilte er Ge¬
schäftsführer Landwehr  das Wort . Einleitend wies der¬
selbe auf die an der Wand angebrachte Devise hin „Einigkeit
macht stark". Von dieser Einigkeit zeuge der zahlreiche Besuch
aus dem ganzen Bezirk, wofür er namens des Vorstandes und

HA. HührglMg.
Aufsichtsrats den Dank zum Ausdruck bringe . Mit dem 30.
Juni 1925 habe das 5. Geschäftsjahr des Vereins seinen Ab¬
schluß gefunden. Der Stand des Vereins am Schluffe des
Jahres berechtige zu den besten Hoffnungen, die Umsätze hatten
ein geradezu glänzendes Ergebnis . Das unaufhaltsame Fort¬
schreiten des Umsatzes und die gesteigerten Ansprüche an die
Leistungsfähigkeit hatten zunächst die Beschaffung eines zweiten
Lastwagens mit 80 bis 100 Ztr . Tragkraft nötig gemacht. Die
Lastkraftwagen hätten sich trefflich bewährt und sehr zur Be¬
wältigung des Verkehrs beigetragen. Der Reinertrag belaufe
sich auf 1010 Mark, der Warenumsatz betrug 489 487 Mk., der
Bankumsatz 844567 Mk., der Kassenumsatz 952 013 Mk. Be¬
züglich des eigentlichen Warengeschäftes sei in Teigwaren,
Eiern , Schmalz, Reis, Weißmehl, Zucker usw. ein bedeutender
Mehrumsatz zu verzeichnen, eine ganz unvorhergesehene Aus¬
dehnung habe das Weingeschäft angenommen, von Monat zu
Monat steigerte sich der Verbrauch. Die Leitung verfolge das
Prinzip , möglichst billig zu verkaufen und den Mitgliedern
größte Vorteile zu bieten. Das Kohlengeschäft hatte guten
Zuspruch, man war in der Lage, ständig ein Lager zu unter¬
halten und allen Ansprüchen gerecht zu werden. Der Ge¬
schäftsgang war ein befriedigender, trotzdem in der Industrie
eine empfindliche Stockung eintrat , der Gesamtumsatz brachte
gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung von 112 812 Mk. Die
Mitgliederzahl sei von 2049 auf 2103 gestiegen. Die Verwal¬
tung war bestrebt, durch Einführung neuer Artikel sowie durch
intensiven Vertrieb , namentlich in Lebensmitteln, die Mitglie¬
der zu lebhafterem Einkauf zu bewegen. Im verflossenen Herbst
habe man auch mit der Lieferung von Speisekartoffeln begon¬
nen; der Versuch sei zur Zufriedenheit der Mitglieder ausge¬
fallen, so daß zu erwarten ist, in diesem Herbst größere Auf¬
träge zu bekommen. Gleiches gelte von Filderkraut und Most¬
obst. Bei Beschaffung und Verkauf richtete die Verwaltung
ihr Augenmerk daraus, daß bei bester Qualität die ortsüblichen
Preise nicht überschritten wurden und die Mitglieder keinen
höheren Preis zahlen mußten wie in den anderen Geschäften
-gleicher Branche am Platze. Dem dringenden Wunsche vieler
Mitglieder entsprechend, wurden vier neue Verkaufsstellen er¬
richtet und zwar in Schwann, Oberlengenhardt , Ottenhausen
und eine zweite Filiale in Schömberg, insgesamt nunmehr 16
Verkaufsstellen. Mit allen Schikanen, bemerkte der Bericht¬
erstatter, wurde gegen den Verein gearbeitet, Denunziationen
blieben ihm nicht erspart , tortzdem gelang es, das gesteckte Ziel
zu erreichen. Bezüglich der Werbearbeit führten Flugblätter
und Inserate zum Erfolg . Das Bedürfnis für einen Auto¬
schuppen und für eine kleine Bäckerei sei vorhanden. Zur Be¬
schaffung von Betriebsmitteln mußten die verschiedensten Maß¬
nahmen ergriffen werden. Das Hauptbetriebsmittel bilde der
Geschäftsanteil der Mitglieder in Höhe von 30 Mark . Am 30.
Juni hatte der Verein 2056 Mitglieder , es müßten also bei vol¬
ler Einzahlung desselben 6168O Mk. vorhanden sein, einbezahlt
wurden aber nur Mk. 11038.11, also ein Minus von 50 000 Mk.
Es sei ein Ding der Unmöglichkeit, mit solch geringen Mitteln
vorteilhaft zu arbeiten , die Mitglieder möchten ihrer Pflicht
eingedenk sein und die Geschäftsanteile voll einbezahlen, sonst
leide die Beschaffung der Waren, die man zum Teil zum vor¬
aus bezahlen müsse. Zur Erzielung weiterer Betriebsmittel
mußte das gesamte Schuhlager einem Mprozentigen, das Textil¬
warenlager einem 30Prozentigen Rabatt unterstellt werden. Die
Mitglieder sollen die Bestrebungen der Verwaltung unterstüt¬
zen durch restlosen Einkauf im eigenen Geschäft. Die Spar¬
tätigkeit habe infolge der stark gesunkenen Einkommensverhält¬
nisse bedeutend nachgelassen trotzdem die Wertbeständigkeit auf
Dollargrundlage bei höchster Verzinsung zugesichert sei. Im
Vorstand fanden wiederholt Besprechungen über Warenbeschaf¬
fung statt, die Preise der gegnerischen Geschäfte wurden genau
verfolgt, wobei festgestellt wurde, daß Privatgeschäfte nicht bil¬
liger verkauften. Großer Wert wurde auf die Ausstattung der
Läden und Verkaufsräume gelegt in bezug auf Sauberkeit und
Reinlichkeit. Der Verein beschäftigte am Jahresschluß 16 Per¬
sonen. Das Verhältnis zwischen Verwaltung und Angestellten
und Arbeitern sei als gut zu bezeichnen, Löhne, Gehälter und
Arbeitsbedingungen seien durch Tarifverträge mit den zustän¬
digen Gewerkschaften geregelt. Der Verbandstag württ . Kon¬
sumvereine in Frendenstadt sowie genossenschaftliche Großein¬
kaufstage und Warenausstellungen wurden beschickt. In seinen
Schlußworten unterstrich der Berichterstatter den einigenden
Willen zur Tat . Nicht nutzlose Theorie und wirkungsloses
Streiten , einzig und allein der einigende Wille, die Tat , müsse
den Verein seinen Zielen näher bringen. Die Mitglieder möch¬
ten der Verwaltung Vertrauen entgegenbringen und sie in
der Folge in ihren Bestrebungen zur weiteren Förderung der
Gesamtinteressen kräftig unterstützen.

Zum Kassenbericht führte Kassier Frey  aus , daß die Bi¬
lanz nicht so schön sei wie sie sein sollte. Das komme davon her,
weil man mangels der fehlenden Geschäftsanteile säumiger Mit¬
glieder fortgesetzt mit fremdem Gelde arbeiten mußte. Im ab-
gelausenen Geschäftsjahr mußten 15 000 Mark an Zinsen be¬
zahlt werden, das wäre der Profit gewesen, so sei er weg. Dazu
kommen noch die hohen Steuern , die infolge der Steuerpolitik
für den Verein 8500 Mark betrugen. Die Aktiv- und Passiv¬
posten wurden von dem Kassier im einzelnen vorgetragen und
erläutert , darnach ergibt sich ein Reinertrag von Mk. 1010.82.
Er bemerkte mit beißender Ironie , hätten die Mitglieder ihre
Geschäftsanteile voll einbezahlt, so wären nicht 15 000 Mark
Zinsen für fremde Gelder zu bezahlen und man könnte diese
15 000 Mark an die Mitglieder verteilen ; nun gebe es nichts
zu verteilen. Satzungsgemäß können zwar die Mitglieder , die
ihren Geschäftsanteil voll einbezahlten, eine 5prozentige Rück¬
vergütung verlangen, da aber nur 1010 Mark zur Verfügung
ständen und der Reservefonds erschöpft sei, können nur sog.
stille Reserven herangezogen werden, indem man das Gebäude
um 9000 Mark höher einstelle, um den in Betracht kommenden



Betrag von 10 000 Mark für Rückvergütung zur Verfügung zu
stellen. Die Mitglieder hätten später Gelegenheit, sich darüber
auszusprechen.

Kontrolleur Titelius  berichtete über den Stand der ein
zelnen Filialen , den er mit wenigen Ausnahmen als gut be-
zeichnete. Der Stadtladen lasse wegen der herrschenden Feuch¬
tigkeit zu wünschen übrig.

Stellvertretender Vorsitzender Ahmar  machte Mitteilung
über die durch Verbandsrevisor Fischer vorgenommene Revi
sion der Genossenschaft. Derselbe drückte sich über die Ge¬
schäftsführung zufriedenstellend aus und gab u. a . seiner Ueber-
raschung Ausdruck, daß mit so wenig Personal ein solcher Um¬
satz erzielt wurde. Bezügl. der ausstehenden Geschäftsanteile
wies der Revisor darauf hin, daß diese entweder voll einbezahlt
oder der Geschäftsbetrieb eingeschränktwerde.

Vorsitzender Moll  berichtete über die Tätigkeit des Aus¬
sichtsrats aus den verschiedensten Gebieten, u. a. erwähnte er,
daß künftig bei Eröffnung neuer Verkaufsstellen die Bedingun¬
gen schärser gestellt würden und solche erst eröffnet würden,
wenn mindestens 100 Familien ihren Beitritt erklärt hätten.
Eine Aussprache über die Berichte erfolgte nicht. Vorsitzender
Moll stellte nunmehr namens des Vorstands und Aussichtsrats
den Antrag auf Genehmigung der Bilanz und Entlastung von
Vorstand und Aufsichtsrat, einstimmig erfolgte die Annahme
des Antrags.

Bei den Wahlen von Vorstand und Aufsichtsrat erklärte
der Vorsitzende, daß jedes Jahr satzungsgemäß ein Vorstands¬
mitglied auszuscheiden habe, aber wieder gewählt werden könne.
Kassier Frey, der hiebei in Betracht komme, sei infolge beruf¬
licher Inanspruchnahme nicht mehr in der Lage, sich weiterhin
zur Verfügung zu stellen. Bei dem sich immer mehr steigernden
Umfang der Geschäfte sei es überhaupt unmöglich, diesen Posten
ehrenamtlich zu bekleiden. Er bringe namens des Vorstands
und Aufsichtsrats als künftiges Vorstandsmitglied das bis¬
herige Aufsichtsratsmitglied Aymar -Birkenfeld in Vorschlag.
Bäuerle «Engelsbrand betonte u. a., daß der Apparat nicht zu
groß sei, bemängelte aber, daß Leute eingestellt werden, ohne
daß die Versammlung gehört werde. Es wurde ihm erwidert,
daß wohl Arbeitskräfte im Betrieb eingestellt wurden, aber nicht
im Vorstand und Aussichtsrat, zu ersteren habe Vorstand und
Aufsichtsrat satzungsgemäß das Recht, ohne die Generalver¬
sammlung zu befragen, lieber die Frage der Anstellung eines
besoldeten Kassiers entspann sich eine zum Teil sehr erregte
Aussprache, an der sich außer Kassier Frey , der eine Wiederwahl
mit aller Entschiedenheitablehnte, sich aber bereit erklärte,, eine
etwa auf ihn fallende Wahl in den Aufsichtsrat anzunehmen und
dem Verein weiterhin seine Dienste zu weihen, eine Reihe von
Genossenschafternbeteiligte, wobei die widersprechendstenAn¬
schauungen zu Tage traten . Nach langem Hin und Her wurde
mit großer Stimmenmehrheit Aymar -Birkenfeld als drittes
Vorstandsmitglied gewählt . Aus dem Aufsichtsrat scheiden
satzungsgemäß aus , können aber wieder gewählt werden Kir-
cher-Neuenbürg , Zoll-Engelsbrand , Rothfuß -Grunbach, Rapp-
Conweiler. Kircher lehnte schriftlich eine Wiederwahl ab, für
ihn wurde das bisherige Vorstandsmitglied Frey vorgeschlagen
und dieser wie die drei obengenannten Aufsichtsratsmitglieder
einstimmig gewählt . An Stelle der seitherigen Aufsichtsrats¬
mitglieder Drollinger -Neuenbürg , der als Arbeiter im Bezirks-
Konsum-Verein tätig ist und Kraft -Schömberg, der daselbst die
Filiale leitet, sowie Aymar -Birkenfeld waren Ergänzungswah¬
len für den Rest des Geschäftsjahres vorzunehmen. Durch Zu¬
ruf wurden gewählt : Rob. Güttinger -Neuenbürg , Eugen Wes-
singer-Schwann u. als Vertrauensmann Emil Enderle-Schöm-
berg. Anträge waren nicht eingegangen. Der letzte Punkt be¬
traf eine Satzungsänderung , die sich daraus ergab, daß von
Vorstand und Aufsichtsrat beantragt war , an Stelle der 5Pro-
zentigen Rückvergütung künftig mindestens 3 Prozent eventl.
auch 5 und mehr Prozent je nach dem Geschäftsergebnis an
solche Mitglieder zu gewähren, die ihren Geschäftsanteil voll
einbezahlt haben, während für das abgelaufene Jahr 5 Prozent
verteilt werden sollen. Eine Reihe von Genossenschaftern er¬
klärte sich damit einverstanden, andere bestanden auf der 5Pro-
zentigen Rückvergütung. Die lang andauernde Aussprache
wurde schließlich derart stürmisch, daß die Leitung infolge der
Unmöglichkeit, sich bei dem Lärm Gehör zu verschaffen und
im Hinblick auf die zweifelhafte Abstimmung für den Antrag
von Vorstand und Aufsichtsrat und nachdem die Leitung mehr¬
mals wechselte, den Vorschlag machte, die Entscheidung hierüber
einer späteren Versammlung vorzubehalten und darauf die
recht unerguicklich sich gestaltende Versammlung schloß.

(Wetterbericht .) Die Luftdruckverteilung hat sich
nicht wesentlich geändert . Für Mittwoch und Donnerstag ist
Fortsetzung des unbeständigen, nur zeitweise aufheiternden , im
übrigen vielfach bewölkten und auch zu Niederschlägen ge¬
neigten Wetters zu erwarten.

x Birkenfeld, 7. Sept . Die Bienenzucht steht hier in
schöner Blüte . Wohl kein Ort des Oberamtsbezirks birgt so
viele Bienenzüchter wie Birkenfeld. Drum besteht hier auch ein
eigener Ortsverein für diesen Zweig der Landwirtschaft. Leider
aber hat der heurige Jahrgang auf einen Ertrag vollständig
versagt. Kein Tropfen Honig konnte geerntet werden. Im
Gegenteil mußten die Völker, um sie vor dem Hungertod zu be¬
wahren, gefüttert werden. Die Hoffnung auf Tannenhonig,
die bei dem herrlichen Wetter im Juni und Juli erstand, hat
sich als trügerisch erwiesen. Seltsam ist, wie hin und wieder,
obgleich das Wetter im ganzen Lande dasselbe war , gute Er¬
träge gemacht wurden. So schreibt ein Imker aus der Gegend
von Ulm : „Die Honigernte ist sehr gut ausgefallen, wozu
neben dun guten Wetter die Unmasse .Hederich beigetragen hat.
Dieses Unkraut war nicht auszurotten . Ich habe meinen Hafer
zweimal mit der Hackmaschine gekackt, ohne Erfolg ." Es ist
erfreulich, daß der Hederich auf diese Weise seinen Schaden
wieder ausgleichb Es zeigt das Beispiel aber auch, wie ein
Landwirt nach allen Möglichkeitengreifen muß. Auch in unse¬
rer Gegend gibt es im Juni oftmals weite, langblühende gelbe
und weiße H-derichfluren. Vielleicht ziehen die Bienenzüchter
aus den: glücklichen Ergebnis des genannten Imkers in den
kommenden Jahren dadurch Nutzen, daß sie ihre Völker in die
Hederichg'qend hineinstellen, wie sie sie ja auch in die Wald¬
gegend führen, wenn die Tannen Königen. Versucht wurde es
über den Krieg bereits, zur Ausführung kam der Plan nicht,
da es von der Gegenseite an Entgegenkommen fehlte.

WürNkrnderH
Ealw , 6. Sept . (Um das Finanzamt .) Fm Bezirk und in

der stadt wurde früher öfters der Wunsch laut , es möchte das
Finanzamt Hirsau nach Calw verlegt werden. Die Stadtver¬
waltung hat sich deshalb schon im Frühjahr mit dem Landes¬
finanzamt in Stuttgart ins Benehmen gesetzt und Unterhand¬
lungen gepflogen, die zu einem vorläufigen Einverständnis
führten . Die Stadt erbot sich damals, für zehn Finanzbeamte
neue Wohnungen hier zu erstellen. Die Abmachungen unter¬
lagen noch der Anerkennung des Reichssinanzministeriums.
Letzteres hat nun seine Entscheidung getroffen und den Ab¬
machungen die Genehmigung nicht erteilt . Somit bleibt das
Finanzamt in Hirsau . Die Geschäftsleute hier und im größe¬
ren Teil des Bezirks hatten die Verlegung lebhaft befürwor¬
tet, nun ist der Plan endgültig aufgegeben und die Stadt hat
nicht für neue Wohnungen zu sorgen. Das Finanzamt wäre
in das Gebäude des früheren Bezirkskommandos auf dem
Schloß gekommen.

Hohenheim, 7 Sept. (Starkes Erdbeben.) Am Sonntag mor-
aen registrierten die Instrumente der hiesigen Erdbenwarte ein ziem¬
lich itirkes Erdbeben, dessen Herd in einer Entfernung von rund
600 Kilometer zu suchen ist. Als Erschüterungsgebiet dürfen Ober¬
italien «Bologna) oder die Ausläufer der Ostalpen.in Betracht Kam¬
inen. Die ersten Nadelallsschläge erfolgten hier um 8 Uhr 44 Minuten
41 Sekunden (M E.Z ), die größten Ausschläge zwischen8 Uhr 46
Minuten 15 Sekunden und 46 Minuten 45 Sekunden.

Bietigheim, 7. Sept . (Werkmeistertagung.) Gestern fand
hier eine Werkmeistertagung statt, zu der sich etwa 800 Per¬
sonen eingefunden hatten . Sie wurden von Stadtschultheiß
Schmidbleicherwillkommen geheißen und besuchten die Ausstel¬
lung . Der Vorsitzende der sozialpolitischenAbteilung des Deut¬
schen Werkmeisterbundes, Kurt Heinig-Berlin , hielt den Fest¬
vortrag.

Metzingen, 7. Sept . (Tod in den Bergen .) Diplom -Inge¬
nieur August Lorch ist in den Tiroler Bergen tödlich abgestürzt.

Kohlberg OA. Nürtingen , 7. Sept . (Großes Schadenfeuer.)
Vermutlich durch Kurzschluß brach in einem der größten An¬
wesen bei Bauer Cor . Knoll Feuer aus , dem die ganze Scheuer
und der größte Teil des Wohnhauses zum Opfer fiel. Ein kurz
vorher eingcbrachter Garbenwagen , sowie die reichen Futtervor¬
räte sind verbrannt.

Reutlingen , 7. Sept . (Tragischer Tod.) Selbstmord be¬
ging hier eine 30 Jahre alte Frau . Seit Wochen lag sie krank
an Lungenentzündung . Im Fieberzustand entfernte sie sich aus
dem Hause. Morgens wurde ihre Leiche aus dem Echatzkanal
bei der Grabenmühle geländet.

Reutlingen , 7. Sept . (Durch den Starkstrom getötet.) Der
20 Jahre alte Sebastian Acker aus Stetten i. H., der bei Bau¬
unternehmer Beck in Pfullingen beschäftigt war , war zusam¬
men mit einem Elektrotechniker des Elektrizitätswerkes damit
beschäftigt, in dem Transformatorenhäuschen der Hirschland¬
station in der Lindachstraße Stützpunkte einzumontieren . Ge¬
arbeitet wurde in einer Höhe von 4,5 Metern . Dabei kam
Acker mit der Starkstromleitung in Berührung , so daß er ver¬
brannte und sofort tot war . Man nimmt an , daß er während
der Arbeiten auf der Leitung ausrutschte und so auf die Stark¬
stromleitung gefallen ist.

Tübingen , 7. Sept . (Studentenhilfe.) Der Vorstand der Tübinger
Studentenhtlfe, Professor Dr. Sartorius , stattete kürzlich mit dein
studentischen Geschäftsführer dem deutschen Gesandten in Bern, Dr.
Müller, sowie einigen anderen Mitgliedern der „Schweizerisch-Deut¬
schen Hilsskommission" einen Besuch ab, um für die tatkräftige Hilfe,
die von der „Schweizerisch-Deutschen Hilsskommission" der Tübinger
Studenlenhilse und anderen süddeutschen Hochschulen zufließt, aufrich¬
tigen Dank auszusprechen. Die Aufnahme bei dem Gesandten, der
Ehrendoktor ist, war überaus herzlich und zeigte, ein wie großes
Interesse Dr. Müller für die Lage der deutschen Studentenschaft
besitzt.

Schramberg , 7. Sept . (Preiserhöhung für Uhren.) Die
Schwarzwälder Uhrenindustrie hat die Preise für Großuhren
und Taschenuhren um 7,7 Prozent erhöht.

Vom Oberland, 7. Sept . („Dumme Leute suchen"!)
„Dumme Leute suchen" war einmal die Antwort eines Hau¬
sierers einem Kaufmann gegenüber, der den ihm vom Hausierer
angebotenen Artikel mit dem Bemerken zurückwies: „solchen
Schund kauft mir niemand ab" ! Dieser Fall spricht für sich
und gibt das klarste Bild sür die Handlungsweise im Hausier¬
unwesen. Heute und jeden Tag kommen die Hausierer scharen¬
weise, das Auto spielt dabei nicht die kleinste Rolle, um nach
obigem Grundsatz „dumme Leute" zu suchen. Die Zeit, wo bei
uns mangels richtigem Rohmaterial auf alle mögliche und bei¬
nahe unmögliche Weise Stoffe hergestellt wurden, die wir nach¬
träglich als „Kriegsware " für minderwertig mit Recht beurteil¬
ten, dürfte noch nicht ganz vergessen sein. Mit dieser Ware
wird aber heute der größte Schwindel getrieben und daran auch
das meiste Geld verdient.

Aalen, 7. Sept . (Warnung vor Schwindlern .) Zur Zeit
treibt sich in der hiesigen Gegend ein Paar , Mann und Frau,
umher und sammelt Uhren aller Art zur Ausbesserung auf . Sie
bringen dann in der Regel eine Uhr als ausgebessert gegen
ganz geringe Entschädigung recht bald zurück. Hiedurch ge¬
winnt das Paar Vertrauen und schwätzt den Leuten noch wei¬
tere Uhren zur Ausbesserung ab. Die Wiederherstellungsarbei¬
ten werden in der Regel in Wirtschaften vorgenommen. Dann
vergißt das saubere Paar aber die Uhren zurückzubringen und
verschwindet spurlos. Der Mann und die Frau sind je etwa
35 Jahre alt und geben vor, von Oberbayern zu sein, das auch
nach ihrer Mundart zutreffen dürfte.

Heidenheim, 6. Sept (Lrnidw. Winterschule.' Die Amtsver-
inmmluna Hot einstimmig die Errichtung einer Landwirtschaftlichen
Winterschnle hier beschlossen.

Baden
Pforzheim , 7. Sept . Als am 5. Sept ., nachmittags IX

Uhr, ein Milchhändler aus Wimsheim mit einem zweispänni-
gen Fuhrwerk im Begriff war , die Wurmbergerstraße entlang
nach Wimsheim zu fahren und bei der Einmündung der Tic-
senbronnerstraße ziemlich die Mitte der Straße einhielt, kam ein
Kaufmann aus Saarbrücken mit feinem Auto, das er selbst
lenkte, die Tiefenbronnerstraße herab in Richtung Pforzheim
gefahren. Beim Einbiegen in die Wurmbergerstraße fuhr er,
nach den bisherigen Feststellungen, so dicht an dem Milchfuhr¬
werk vorbei, daß der neben seinem Wagen hergehende Milch-
Händler anscheinend befürchtete, gequetscht zu werden und da¬
her noch im letzten Augenblick über die Straße lief. Er wurde
jedoch von dem Auto erfaßt und überfahren . Mit schweren
Verletzungen mutzte er ftns Krankenhaus eingeliefert werden,
wo er am 7. Sept ., früh 5 Uhr, starb.

Konstanz, 7. Sept . Der beim Ueberstcigen des Bahnüber¬
gangs in Konstanz verunglückte Apotheker Penkert aus Chem¬
nitz hatte eine Brieftasche mit 450 Mark bei sich, die er nach
dem Unfall vermißte. Es steht noch nicht fest, ob jemand die
Tasche gesunden und unterschlagen hat oder ob sie nicht gar dem
Bedauernswerten gestohlen worden ist.

Vermischte«
Neuschnee in dm Bergen . Die Berge im Allgäu und in

Vorarlberg bieten seit ein Paar Tagen einen winterlichen An¬
blick. Es hat, was um diese Jahreszeit sicher eine Seltenheit
ist, bis auf 1400 Meter herunter geschneit. Pläne für Hoch¬
touren dürften durch diesen Neuschnee für die nächsten Tage
vereitelt werden, da bekanntlich Neuschnee in den höheren Re¬
gionen, insbesondere für ungeübte Bergsteiger, eine vielseitige
Gesahrenguelle bildet.

Pläne für ein Flugschiff. Ein junger englischer Erfinder,
Leutnant Barrett , gibt im „People" die Möglichkeit über ein
günstiges Projekt internationalen Luftverkehrs zu beraten . Es
handelt sich damit um eine Vereinigung von Luftschiff und
Flugzeug, die ein Verkehrsinstrument werden soll, das sechs
Maschinen wie ein Flugzeug haben wird sowie Räder für die
Landung und eine Gondel, um auch auf dem Wasser nieder¬
gehen zu können. Außerdem wird es noch mit Gas gefüllt sein,

Der lateinische Bauer.
Dorfgeschichte aus dem bayrischen Waldgebirge.

Don Maximilian Schmidt.
15 Therese vergrößerte ihren Schmerz wo möglich noch,
denn sie wareine jenerNaturen , welche sich in ihrem Schmerze
zu gefallen scheinen und die Wunde immer wieder aufrä»
tzen, um sie auf's neue bluten zu lassen.

Sie wollte beten, aber sie konnte es nicht. Das Bil!
desjenigen , welchen sie sich zu vergessen zwingen wollte,
stellte sich immer zwischen ihr und die Hochgebenedeite.

So kniete sie den ganzen Tag an jener Söuls , unbe
kümmert um alles , was außer ihr vorging . Es achtete auc
ihrer Niemand , außer dem hageren Schulmeister , welche
wegen eingetretener Krampfanfälle bei seiner Gattin di
Begleitung des Mädchens allein übernehmen - mußte «ui
sich hie und da nach der Betenden umsah . Aber noch jemani
hatte sich teilnahmsvoll Therese genähert . Es war Aloysens
Vater , welcher das Mädchen alsbald an ihren goldlocki¬
gen Haaren wieder erkannte und bei ihrem sichtlichen Schmerz
die regste Teilnahme empfand . Er ahnte wohl nichtz wie
nahe ihn ihr Leiden berühre. — Freundlich sprach er sie an
und wollte sie trösten, aber Therese hörte und achtete nicht
aus ihn.

Der Narrenhosbauer wandte sich deshalb an den nahe¬
stehenden Schulmeister , der aber auf die deutsche Frage
nicht antworten konnte und nur einige unverständliche Gä-
massen machte. Der Bauer gab ihm bevor er weiter ging,
ein Geldstück und sagte, aus das Mädchen zeigend, er solle
ihr dafür ein Wallsahrtsandenken Kausen. Der Schulmei¬
ster sagte:

„Verstanden I"
Aloys Vater ging , nachdem er noch einen teilnehmenden

Blick nach der Armen gewandt , von dannen.
Wie wir später erfahren werden , ging auch der Schul¬

meister von dannen und kam nicht wieder zurück.
Therese hatte den ganzen Tag in der Kirche zugebracht.

Es fing bereits an zu dämmern und der Küster kam, die
Kirche zu sperren. — Das Mädchen verließ langsamen

Schrittes das Gotteshaus . — Wohin sie den Schritt lenkte,
das wußte sie wohl selbst- kaum . Die ganze Außenwelt
war sür sie tot und nur mit dem Schmerze im Innern war
sie beschäftigt.

Sie weinte nicht mehr. Aber der sortwähreade dumpfe
Grabeston in ihrem Innern : „Du sollst nicht glücklich sein !"
brachte sie fast zur Verzweiflung . Stier blickte sie zu Bo¬
den ; nur hie und da blieb sie stehen und wandte das Auge
auswärts , wo die Sterne bereits funkelten und der Mond
so freundlich herabschien. Der stille Freund ! wie oft hatte
er sie getröstet und ihr zugeslüstert : „Hoffe aus bessere Zei¬
len ! Alles ändert sich auf der Welt wie meine Scheibe.
Das Glück nimmt zu und ab ; aber es kommt wieder und
auch für dich, Therese. Hoffe , hoffe!"

,^lnd was Hab' ich denn erhofft ?" ries das Mädchen
hinaus zu dem leuchtenden Freunde . »Nichts , als den Ver-
all all ' meiner Wünsche nichts als Verrat und Täuschung.

Den Glauben an ihn mußte ich noch verlieren , an ihn , den
Einzigen , der meine ganze Welt gewesen , der mich mir seift
wieder gab , nachdem ich mich schon sür verloren hielt und
nich plötzlich wieder Hinausschleudern konnte aus all mei¬

nen Himmeln . Als mir das Mädchen sagte : „ Er ist mein
Brätigam !" — o, da sühlte ich, daß dies der Todesstoß
für alle Freuden meines Lebens war . Ich hatte kein Recht
mehr aus ihn — die Zeit nahm es mir , aber warum gab
er mir es wieder , warum ließ er mir das Leben wieder mit
so unendlichem Reize erscheinen und die Mauern des Klo¬
sters so häßlich ? Ünd nun mit einem Male , da er mich
aeriet , sind mir jene Mauern weniger häßlich, als dieses
elende Leben selbst. — Das Leben ? Und muß es denn ge¬
lebt sein ?"Die Beantwortung der Frage geschah nicht mehr
laut . Sie richtete sich empor — ein Gedanke durchzuckte
ihren Geist und an diesen Gedanken klammerte sie sich an
in ihrer Verzweiflung . — Ach, es gibt im Leben Augen¬
blicke, wo der Himmel den Menschen verläßt und ihn
preisgibt den Mächten der Hülle . Wer in solchen Augen¬
blicken nicht Kraft und Mut besitzt, sein Schicksal zu er¬
tragen , der fällt den finsteren Mächten anheim , das Gute
an ihm verschwindet und er ist verloren.
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hastigen Schrittes ging die Arme weiter und immer werter.
Sie ging dem Monde zu, welcher garade über dem Wäld¬
chen stand, wo sie gestern so selig mit Aloys verweilte . Sie
setzte sich wieder hin, aber welche Gefühle dürft stürmten
heute ihren Busen I Sie floh dieses Plätzchen mit seinen
Erinnerungen und ging dem nahen Walde zu. Wer jetzt
ihr sonst so liebliches Gesicht hätte sehen können , wäre bei
diesem Anblick erschrocken. Selbst der liebe Mond
wollte sie nicht mehr anblicken , denn er zog sich hinter
schwarze Wolken zurück und ließ die Verlassene mit ihrem
bösen Schicksale allein in der Finsternis der Nacht.

Der lange Sebastian , welcher , wie gesagt , wegen einge¬
tretener Krampfanfälle bei seiner Gattin Therese allein nach
Neukirchen geleiten mußte , ward den übernommenen Ver¬
pflichtungen aus eine eigentümliche Weise abtrünnig ge¬
macht. Wir erzählten , daß ihm der Narrenhosbauer ein
Geldstück in die Hand gedrückt, damit er sür Therese ein
Wallsahrtsandenken Kausen sollte . Set es nun aus Un¬
kenntnis der deutschen Sprache oder aus einem absichtlichen
Mißverständnisse , er dachte dem Geldstück eine andere Ver¬
wendung zu, wozu ihm seine'stets treuen Freunde,der Hun¬
ger und der Durst , freundlich zusprachen. Seine Eattin
hatte ihn zwar ohndies reichlich mit Geld versehen , denn
sie zählte ihm vier Kreuzer aus die Hand zu einem Glas
Bier und einem Brot , mit dem strengen Auftrag , den Rest
in der Kirche zu opfern ; aber diese Summe war alsbald
erschöpft und in vier Semmeln , welche unserLehrer so über¬
aus gerne aß, ausgegangen.

Der lange Sebastian hoffte, daß Therese , wenn sie ein«
mal mit ihrer Andacht zu Ende , wohl für eine anderwei¬
tige , flüssige Nahrung sorgen würde , denn das Mädchen
führte eine eigene Kasse und hatte ihm während der gan¬
zen Reise schon öfters verstohlen etwas zugeflcckt. Aber
heute schien sie alles zu vergessen, sie schien nicl t zu wissen,
daß es in Neukirchen außer dem Ablaß auch ausgezeichne¬
tes Bier und Weißbrot gab . Er empsahldaher baß Mäd¬
chen dem Schutz des Himmels und eilte mit langen Schul¬
ten zum nahen Gasthause . (Forlftknng "ölet .)
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imd damit den Vorteil mit einem Gasflugzeug vereinigen . Die
Größe des neuen Flugschiffes soll 1060 Fuß Länge und 75 Fuß
in der Breite betragen . Sein Erfinder erwartet , daß dieses
Iluaschiff in der Lage sein wird , 300 Personen und eine große
Menge Fracht zu befördern und damit den Weltverkehr ganz
wesentlich zu befruchten und ihn weiter so billig zu machen,
daß auch der gewöhnliche Reisende sich seiner bedienen kann.
Die Erfindung ist 1920 in Amerika , Kanada und England Pa¬
tentiert Der Erfinder hat bisher vergebliche Versuche gemacht,
die englische Regierung für sein Projekt zu interessieren . Sein
Vorschlag an die Regierung ist der , sämtliches Material frei zu
überlassen durch Gewährung von genügend altem Kriegsmate¬
rial nm daraus ein Versuchsmodell für zehn Passagiere zu

^Eine Schlange mit zwei Köpfen . Eine Schlange mit zwei
Köpfen erregte vor einiger Zeit in Newyork ein gewisses Auf¬
sehen Mitten auf der Jerome Avenue wurde das Tier , welches
offenbar aus einem Abhang an der Straße lebte , gefangen und
dem Newhorker Zoologischen Garten eingeliefert . Es handelt
sich um eine Milchschlange (Lamwropeltis triangulum )., die
zwei vollkommene selbständige Köpfe besaß . Wenn nicht Ab¬
bildungen und Schilderungen in wissenschaftlichen Zeitschriften
vorlägen , könnte man geneigt sein, den Bericht über diese mit¬
ten in einer Großstadt gefangene doppelköpfige Schlange für
einen Scherz zu hatten . So bestehen aber an der Existenz die¬
ses merkwürdigen Lebewesens keine Zweifel , besonders da es
auch ab und zu gelungen ist, derartige Mißbildungen experi¬
mentell zu erzeugen . Diese doppelköpfige Schlange zu füttern
war durchaus nicht einfach, da natürlich jeder Kopf für sich das
Bestreben hatte , das Beutetier zu verschlingen . So soll es mit¬
unter geradezu zu Kämpfen zwischen den beiden Köpfen ge¬
kommen sein, wie der Kustos der Reptilienabteilung des New-
yorker Zoologischen Gartens berichtete . Man mußte daher
verhindern , daß der eine Kops sah, wenn der andere gefüttert
wurde. Während einiger Monate stellte die Schlange das inter¬
essanteste Schauobjekt des Reptilienhauses dar . Leider ist sie
nach einiger Zeit eingegangen , da sie schwer unter Parasiten zu
leiden hatte.

tzandei und Verkehr
Stuttgart , 7. Eept . (Landesproducklenbörse .) Weder die Zölle,

die aus I Sept . in Kraft getreten , noch der Beschluß , daß die Ans-
suhrscheine schon ab 1. Ok ' ober eingeführt werden , haben auf dem
Getreidemnrkt eine Belebung hervorgerufen . Das Geschäft stagniert
immer noch und es herrscht keine Unternehmungslust . Es notieren
je 100 Kg : Weizen neu 23 25 50 (am 3. Sept . : 23 —25 50h Som¬
mergerste 24—26 (unv ), Roggen neu 20 —20 50 (unv .), Hafer neu
17—19 (—) , Weizenmehl 40 . 0—41.50 ln »».), Brotmehl 33 50 - 34 .50
(uno ), Kleie I >.75— 12 (12— 12.25), Wicsenheu neu 5.50 —6.50 (unv .)
Kleeheu neu 6 50 —7 55 (unv ), drahtgepreßtes Stroh 4.50 —5 (unv .)
Mark .

München , 7 . Scpt . Der sozialdemokratische Reichstagsabqeord-
nete Stuecklen ist auf einer Dienstsahrt von Trostberg nach Wasser¬
burg am I »n verunglückt . Er trug eine schwere Verletzung davon,
die die sofortige Ueberführung nach München in eine chirurgische
Klinik erforderlich machte . Zu ernsten Besorgnissen gibt sein Be¬
finden keinen Anlaß . — In Oberau bei Garmisch wurde ein Post-
krastwagensührer , der sich beim Einschüßen eines neuen Jagdgewehres
in der Nähe der Scheibe hinter eine Gartenhecke gelegt habe , von
einer verirrten Kugel so unglücklich getroffen , daß er bald darauf starb.

Darmstadt , 7. Sepi . Nach einem vom Landeskriminalamt Weimar
beim Polizeiamt Darmstadt eingegangenen Funkspruch ist der Mörder
Josef Neon gestern in Gotha sestgenommen worden . Neon stand
feine Tat bereits ein.

Weimar , 8. Sept . Der Hypothekengläubiger - und Spaierschutz-
verband beriet in Weimar eingehend über die Vorbereitung eines Volks¬
begehrens. Die Vorbereitungen wurden , den Blätter » zufolge , soweit
gefördert, daß eine baldige Fertigstellung der Gesetzentwürfe in Aus¬
sicht steht. Für die zur Durchführung des Volksbegehrens erforder¬
lichen Verhandlungen wurde eine Kommission eingesetzt. Ferner
wurde ein Protestresolution gegen die Erhöhung der Mietzinssteuer
angenommen.

Dresden , 8. Sept In der Wiener Straße eilte ein Reichswehr¬
soldat einer Frau zu Hilfe , die von ihrem Mann geschlagen wurde.
Als der Mann den Soldaten mit einem Messer angriff , griff dieser
zum Seitengewehr und verletzte den Angreifer so schwer, daß er auf
dem Transport ins Krankenhaus starb.

Berlin , 7. Sept . Als Mörder der am Samstag bei Hirschgarten
tot ausgefundenen I6jährigen Böse aus Neu -Kölln wurde der 21 jäh¬
rige Müllerbursche Klebs , der mit dem Mädchen verkehrt hatte , fest-
gestellt. Klebs , der die Tat von langer Hand vorbereitet zu haben
scheint, ist flüchtig . Aus seine Ergreifung ist eine Belohnung von
300 Mark ausgesetzt.

Berlin , 7 Scpt . Der 21 Jahre alte Mühlenarbeiter Klebs , der
die 16 Jahre alte Irma Böse in Hirschgarten bei Berlin ermordet
hat und nach dem von der Polizei gefahndet wurde , hat sich heute
mittag im Leichenschauhause an der Leiche seiner Geliebten mit dem¬
selben Revolver , mit dein er de» Mord begangen hat , zwei Schüsse
in den Kopf beigebracht . In hoffnungslosem Zustand wurde er in
die Charite übergeführt . Er ist in den Abendstunden seinen Verletzun¬
gen erlegen.

Berlin , 7 . Sept Wie die „Voss . Ztg ." wissen will , sind zwischen
dem preußischen Finanzministerium und den Reichsbehörden Erwä¬
gungen über eine Aktion zur Linderung der Not der unteren und
mittleren Beamten durch Beschaffung von Nahrungsmitteln für den
Winter im Gange — An zwei verschiedenen , sich aber naheliegenden
Stellen im Südosten Berlins brachen heute vormittag nacheinander
umfangreiche Dachstuhlbiände aus , von denen der zuerst ausgebrochene
durch zwei der neu geschaffenen Turmbrandwachen gemeldet wurde.
In beiden Fällen scheint wieder Brandstiftung oorzuliegen.

Hirschberg im Niesengebirge , 7 . Sept . Am Samstag und Sonn-
tag herrschte im Riesengebirge starker Sturm und Schneefall bei Frost-
wetter . Die Temperatur sank auf dem Koppengipsel auf minus zwei
Grad . Heute früh ist Aufklärung und Erwärmung festzustellen.

Warschau , 7. Eepibr . Heute begann in ganz Polen die Woche
der Kriegsluftverteidigung . Es sind bereits große Beträge gezeichnet
worden . Die Presse veröffentlicht große Aufrufe an die Bevölkerung,
ui denen auf die Kciegsrüstungen Rußlands hingewiesen wird

Genf , 7. Sept . Der Gencralkommissar des Völkerbundes , Zim¬
mermann , der in Oesterreich die Finanzkontrolle leitete , hat beim
Völkerbundsrat in einem Schreiben die Aufhebung der österreichischen
dniianzkontrolle - beantragt.

Kopenhagen , 7. Sept . Der Diskontsatz in Kopenhagen wurde
von 6 Prozent auf 5y , Prozent ermäßigt.

Scapa Flow , 8. Septbr . In Scapa Flow wurde der Zerstörer
V 78 der versenkten deutschen Flotte gehoben . Es ist dies das 18.
deutsche Schiff , dessen Hebung durchgesührt ist. Jetzt werden die
Hebungsarbeiten an sieben weiteren Schiffen von 1300 Tonnen be¬
gonnen.

Nome (Alaska ), 8 . Sept . Amundsens Schiff „Maud " ist nach
van Fruncisko abgegangen , wo es verkauft werden soll.

Schanghai , 7. Sept Ein heftiger Taifun wütet in der Nähe
bce Mündung des Pangtseflusses . Der japanische Dampfer „ll)oshina
Maru ", oon Formosa nach Japan unterwegs war , Hai durch
Aadio gefunkt , daß er am Sinken sei. Die Schiffe , die von der
Mundung des Pangtseflusses dem bedrohten Schiff zu Hilfe eilen
wollten, wurden durch den Sturm zurückgeworfen.
. Schanghai , 7. Sept . Bei dem Versuch chinesischer Demonstranten,

kinen Umzug durch das Fremdenvietel zu veranstalten , griff die Pv-
>zei ein. Sie feuerte auf die Menge , wobei drei Demostranten ver¬
wundet wurden.

^okio , 7. Eept . In ganz Japan ist eine ernste Choleraepidemie
wwgebrochen. Die Fälle treten im ganzen Lande auf . Die Passagiere,
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die sich nach fremden Häfen einschiffen, müssen Gesundheitszeugnisse
vorzeigcn , ehe sie abreisen dürfen . In Kobe ist ein Dampfer zurück¬
gehalten worden , weil ein Zwischendeckpassagier cholernoerdächtig war.

Ermäßigung der Zinssätze für öffentliche Gelder.
Berlin , 7. Sept . Zur Durchführung der geplanten Preis¬

senkungsaktion hat die Reichsregiernng seinerzeit beschlossen, die
Bewirtschaftung der öffentlichen Gelder des Reiches so durch¬
zuführen , daß nicht nur keine Steigerung der Privatgeldsätze
entsteht , vielmehr der Ansporn für ihre Senkung gegeben wird.
Es ist daher unter Mitwirkung der Reichsbank zwischen den¬
jenigen Stellen , die als Abgeber öffentlicher Gelder in Betracht
kommen, also zwischen Reichsfinanzministerium , Post , Reichs¬
bahngesellschaft und Reichsversicherungsanstalt eine Abrede da¬
hin getroffen worden , daß bei der Auszahlung an diejenigen
Banbm , die mit der Weitergabe öffentlicher Gelder betraut sind,
der Zinssatz zunächst 7 )4 Prozent nicht übersteigen darf . Der
Zinssatz für langfristige Postgelder ist auf 8 Prozent herabge¬
setzt worden . Die mit der Weitergabe öffentlicher Gelder be¬
trauten Banken haben sich verpflichtet , die Zinsermäßigung
ihrem Kundenkreis in vollem Umfang zugute kommen zu lassen
und darüber hinaus ihre Zinsmarge auf das geringstmögliche
Maß zu beschränken. Hierüber sind bestimmte Vereinbarungen
getroffen worden.

Eine deutschnationale Anfrage im preußischen Landtag.
Berlin , 7. Sept . Die deutschnationale Landtagsfraktion hat

folgende kleine Anfrage eingebracht : Am 28. März 1925 ist
der berüchtigte Polenführer Kasimir von Donimirski im Kreis¬
tag in Stuhm mit Hilfe des Zentrums und der Sozialdemokra¬
ten als Amtsvorsteher für den Amtsbezirk Kollosonp vorge¬
schlagen worden . Der Herr Oberpräsident von Ostpreußen , dem
die groß -polnische Agitation des Donimirski bekannt sein muß,
hat denselben trotz alledem als Amtsvorsteher eines preußischen
Amtsbezirkes ernannt nd bestätigt . Angesichts der von Polen
ausgewiesenen Tausenden von Optanten fragen wir : 1. Was
gedenkt das Staatsministerium zu tun , um diese Provokation
der deutschen und insonderheit der westpreußischen Bevölkerung
rückgängig zu machen ? 2. Welche Maßnahmen gedenkt das
Staatsministerium zu treffen , um in Zukunft derartige , das
deutsche Volksempfinden ans das tiefste verletzende und dem
Auslande gegenüber tief beschämende Ernennungen zu ver¬
hindern?

Hindenburgs Besuch im befreiten Gebiet.
Berlin , 7. Sept . Wie die Telunion erfährt, ist für den Be¬

such des Reichspräsidenten bei den Befreiungsseiern im Westen
folgendes vorläufiges Programm vorgesehen : Am 17. Septem¬
ber erfolgt die Abreise . Der Reichspräsident wird gegen 3 Uhr
nachmittags in Bochum eintrefsen . Nach der Vorstellung der
Reichs - und Staatsbeamten erfolgt um 5 Uhr 30 Min . eine
Kundgebung im „Schützenhof ", bei der u . a. der Reichspräsi¬
dent , der Reichskanzler , der preußische Innenminister , der Ober¬
bürgermeister von Essen und der Oberpräsident der Provinz
Westfalen sprechen werden . Am gleichen Abend erfolgt die Ab¬
reise nach Essen, wo ein Politisch-Parlamentarischer Abend statt¬
findet . Der Reichspräsident wird in Essen übernachten . Am
18. September wird in der Essener Stadthalle eine ähnliche
Kundgebung wie in Bochum veranstaltet . Während die Feier
in Bochum als Kundgebung für Westfalen gilt , wird in Essen
der Oberpräsident der Rheinprovinz für die Rheinlande spre¬
chen. Um 4 Uhr nachmittags erfolgt die Abreise nach Duis¬
burg , wo der Reichspräsident gegebenenfalls einige Stunden mit
dem Oberbürgermeister Jarres Zusammentreffen wird . Am
selben Tag begibt sich der Reichspräsident nach Düsseldorf , wo
am Abend ein Essen beim Landeshauptmann Horton stattfin¬
det. Am 19. September vormittags werden dem Reichspräsi¬
denten die Reichs - und Staatsbeamten vorgestellt , besonders;
diejenigen , die unter den Bedrückungen der Besatzung zu leiden '
hatten . Für 11 Uhr vormittags ist eine große Kundgebung
vorgesehen . Am gleichen Tage nachmittags erfolgt dann die
Rückkehr des Reichspräsidenten nach Berlin . — Wie wir weiter
hören , hat sich an den weiteren Plänen des Reichspräsidenten,
am 13. September , Sachsen und daran schließend Mecklenburg
zu besuchen, bisher nichts geändert.

Unwetter und Hochwasserschäden.
Hamburg , 7. Sept . Der starke Nordwcststurm der letzten

Tage brachte mit seinen^andauernden Regengüssen auf der Elbe
und Alster Hochwasser . Niedrig gelegene Wiesen sind über¬
schwemmt und zahlreiche Brücken unpassierbar geworden . Bei
Brobergen ist der erst in den letzten Jabren errichtete Ost-Deich
gebrochen . Das Vieh konnte mit vieler Mühe geborgen werden.
Die ganze zweite Heuernte ist vernichtet . Deichbrüche werden
auch aus Bremerbörde gemeldet . Es droht eine Katastrophe,
wenn nickt bald ein Witternnasiimickilan eintriit . Bei W^site^

„Hahma butiefgleich"
Das große Butiermittel

unserer Zeit!
Billiger als Butter ? Besser als die übliche Margarine!
Der besten Kuhbutter ebenbürtig an Gehalt und Geschmack.

V, Pfund nur sa psg.

Kinderzeitung „Der kleine Eoco * oder die Lachzeitung „Fips * gratis.

ist der Schutzdamm für den Schleusenbau an der Wilsterau-
mündung zerstört.

Einheitsfront der Deutschen in der Tschechen
Prag , 7. Sept . Die schwere Bedrohung des gesamten deut¬

schen Schulwesens hat eine für die Tschechen unerwartete Folge
gehabt . Die Einheitsfront aller deutschen Parteien hat sich so¬
zusagen automatisch eingestellt . In fast allen deutschen Städten
der Tschechoslowakei fanden gestern große Demonstrationsver¬
sammlungen statt , so z. B . in Reichenberg auf einem der größ¬
ten Plätze der Stadt . Die Versammlungen wurden von allen
deutschen Parteien , einschließlich der Sozialdemokraten einbe¬
rufen . Die Befriedigung in der gesamten deutschen Bevölke¬
rung über die spontane Einigung ist außerordentlich groß.

Denkschrift der Deutschen Polens an den Völkerbund.
Genf, 8. Sept . Eine parlamentarische Abordnung der deut¬

schen Minderheiten in Polen übergab dem Generalsekretariat
des Völkerbundes eine dringliche Denkschrift , worin sie den
Schutz des Völkerbundes gegen die minderheitsefindlichen Be¬
stimmungen des polnischen Agrarreformgesetzes anruft . Der in
Genf anwesende Vorsitzende der deutschen Vereinigung im War¬
schauer Sejm , Landrat a . D . Naumann , wurde in dieser An¬
gelegenheit heute abend vom polnischen Außenminister empfan¬
gen . Die deutschen Minderheiten in Polen , die, wie die mei¬
sten Minoritäten in Polen , unter dem Schutz des Völkerbundes
stehen, haben in den letzten sechs Jahren zahlenmäßig X ihres
Bestandes verloren . Die Ausnahmebestimmungen des polni¬
schen Agrarreformgesetzes bedrohe den letzten Rest dieser Mi¬
noritäten . Es handle sich um 300 000 Deutsche , mit Verlust
ihrer Existen und Heimat.

Eröffnung der 4. Völkerbundsversaunnlung.
Genf, 7. Sept . Die 4. Völkerbundsversammlung wurde

heute vormittag gegen 11 Uhr von dem französischen Minister¬
präsidenten Painleve in seiner Eigenschaft als derzeitiger Vor¬
sitzender des Bölkerbundsrates mit einer feierlichen Begrü¬
ßungsansprache eröffnet . Der Resormationssaal , in dem jähr¬
lich die .Völkerbundsversammlung Zusammentritt , war aus allen
Tribünen überfüllt . Die außerordentlich zahlreiche Zuhörer¬
schaft folgte den Ausführungen Painleves mit größter Span¬
nung und spendete seinen Darlegungen wiederholt lebhafen
Beifall , der am Schluß in eine gewaltige Ovation für Frank¬
reich ausklang . Die mit feierlicher Diktion vorgetragene Er¬
öffnungsansprache gab dem französischen Ministerpräsidenten zu¬
erst Anlaß , den Delegationen der Völkerbundsversammlung
seine Grüße zu entbieten und für die Ehre zu banken , die
Frankreich mit der heutigen Eröffnung der Völkerbundsver¬
sammlung zusalle . Er wandte sich dann gegen den Pessimis¬
mus in der Welt , dessen blindes Mißtrauen noch schlimmer sei,
als blindes Vertrauen , wobei er an das Wort des schweizeri¬
schen Bundespräsidenten Motta gelegentlich der ersten Völker-
bnndsversammlung erinnerte , daß nämlich die Haßgefühle einen
Fluch für die Welt darstellten . Die Mißtrauischen , so führte
Painleve aus , betrachten ihre Kurzsichtigkeit als außerordent¬
liche Weitsicht und verhindern dadurch die Uebersicht über den
bereits durchlaufenen Weg und über den Weg , der noch zurück¬
zulegen ist. Die Völkerbundsversammlung hat den kanadischen
Senator Dandurand zum Ehrenpräsidenten gewählt . Nach
einem Bericht der Mandatprüfungskommission sind aus der
6. Völkerbundsversammlung von den 55 Völkerbundsstaaten 47
vertreten . Unter den fehlenden 8 Staaten ist besonders Argen¬
tinien zu nennen , das seinerzeit seine Delegation zurückzog,
weil sein Postulat auf sofortige Herstellung der Universalität
des Völkerbunds nicht berücksichtigt worden , und das seither auf
keiner Versammlung mehr vertreten war . Außer Argentinien
fehlen noch folgende südamerikanischc Staaten : Bolivien , Co-
starica , Guatemala , Haiti , Honduras , Peru und San Domingo.

Painleve über die Abrüstung.
Genf, 7. Sept . Am Schluß seiner Genfer Rede über die

Abrüstung betonte Painlevch daß das Sicherheitsproblem vor
der Abrüstung geregelt werden müsse. Jede Umkehr dieser
Reihenfolge müsse große Gefahren für den Frieden mit sich
bringen . Painleve gab die Anregung , daß die diesjährige Völ¬
kerbundsversammlung den Völkerbundsrat zur Vorbereitung
einer Konferenz zur Herabsetzung der Rüstungen auffordern
möge , sobald nach der Auffassung des Rates genügende Ga¬
rantien für die Sicherheit vorhanden seien. Painlevö gab die
feierliche Erklärung ab , daß der Völkerbund auf die unbedingte
vorbehaltlose Mitarbeit Frankreichs rechnen könne. Frankreich
bleibe dem Geiste des Völkerbundes treu und verwerfe mit Ent¬
schiedenheit jede Anwendung von Gewalt . Nach den Ausfüh¬
rungen über die Frage des Beitrittes Deutschlands zum Bölker-
biinh svi-nck, Nainwvp riim Srblnk 8->n sRpw-inkeir-
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aus , Laß der Völkerbund und Amerika bereits heute zur Zu¬
sammenarbeit zum Wähle der Menschheit berufen seien.

Unterredung mit Briand.
Mehrere Blätter veröffentlichen eine Unterredung des Gen¬

fer Vertreters einer sozialdemokratischen Korrespondenz mit
dem französischen Außenminister Briand über die Sicherheits¬
paktverhandlungen . Briand äußerte die bestimmte Erwartung,
mit Reichsaußenminister Dr . Stresemann Ende September spä¬
testens Anfang Oktober zusammenzutreffen . Wörtlich sagte
der französische Außenminister : Sagen Sie , daß ich meine
Karten offen auf den Tisch legen werde und daß ich den Frie¬
den zwischen Frankreich und Deutschland will . Wir müssen
eine endgültige Lösung für unsere Länder finden oder wir
gehen alle zu Grunde . Wenn der Sicherheitspakt abgeschlossen
sei, werde man sich auch über die Frage der Abrüstung und
der Räumung der besetzten Gebiete einigen . Die Anwesenheit
des Reichskanzlers Dr . Luther auf der Konferenz werde den
Arbeiten einen besonderen Impuls geben.

Rene Viviani.
Paris , 7. Sept . Viviani , der Kabinettschef und Außenmini¬

ster Frankreichs in den kritischen Julitagen des August 1914,
ist 62jährig in Paris gestorben . Mit Viviani ist einer jener
Politiker von der Weltbühne abberufen , deren Namen mit dem
Kriegsausbruch aufs engste verknüpft sind und die sich um den
„Genossen und Verbündeten " Pomcars , um mit Vivianis eige¬
nen Worten zu reden, scharen. Viviani ist 1862 in Nord-
Algerien geboren , ursprünglich Advokat , wandte er sich bald

als Journalist den politischen Problemen zu und wurde als
Anhänger von Jaures 1893 zum erstenmal in die französische
Kammer gewählt . Er trennte sich jedoch bald von Jaures und
schloß sich an Millerand u . Briand an , die als Führer der kleinen
Gruppe der „unabhängigen Sozialisten ", gegen Jaures das Mi¬
nisterium Clemenceau unterstützten . 1906 — 1910 war er Ar-
beits - und Wohlfahrtsminister in den Kabinetten Clemenceau
und Briand , 1913— 14 Unterrichtsminister im Kabinett Dou-
mergue , 13. Juli bis 26 . Aug . 1914 Ministerpräsident und
Außenminister und gehörte fast die ganze Kriegszeit als Mi¬
nister verschiedener Ressorts den Kabinetten Briand und Ribot
an . Nach Kriegsschluß gehörte er zu den eifrigsten Verfechtern
der Kriegsschuldlüge und hat stets für Poincare eine Lanze
gebrochen.

Vor neuen Angriffen Md el Krims . — Bestürzung in Madrid.
London , 7. Sept . Wie aus Madrid gemeldet wird , herrscht

dort die größte Bestürzung über die neue Offensive Abd el
Krims gegen die spanische Marokkofront bei Tetuan . Die
Marokkaner ziehen hinter der Front immer wieder neue Trup¬
pen zusammen , die sie in Ajdir zu einem großen Angriff gegen
das spanische Hauptquartier ansetzen . Primo de Rivera zieht
an den bedrohten Stellen der spanischen Front starke Artillerie
zur Abwehr zusammen , da sich in den letzten Kämpfen die feind¬
liche Artillerie besonders stark bemerkbar gemacht hat . Selbst
die spanischen Flieger waren vor dem gut gezielten Abwehr¬
feuer der Marokkaner nicht sicher. Alle Berichte , die von der
Front kommen , sind sehr stark zensuriert , so daß in Madrid der
Eindruck herrscht , daß sich die Lage in Marokko durch die An¬

griffe Abd el Krims sehr zu Ungunsten der Spanier geändert
habe.

Zur Vernichtung der „Shenandoah ".
Newhork , 7. Sept . Die Mitteilung des Kapitäns Heine»

nach der das amerikanische Luftfahrtamt vor der „Shenandoah '-
Katastrophe beschlossen hatte , auch bei der „Los Angeles " die
Sicherheitsventile von 23 auf 10 zu vermindern , hat in dm
Vereinigten Staaten die größte Sensation hervorgerufen . Kei¬
nen besteht daraus , daß der Mangel an Sicherheitsventilen die
Ursache der „Shenandoah "-Katastrophe gewesen ist. Die Ueber-
lebenden der „Shenandoah "-Mannschaft geben Kapitän Heine»
recht, doch stößt Heinen bei den Offizieren , die an Bord der
„Shenandoah " waren , mit seiner Behauptung auf Widerspruch
In Luftsahrtkreisen wird allgemein erklärt , daß sich das Un¬
glück unter Führung des deutschen Kapitäns Heinen nicht er:
eignet hätte . Als die „Shenandoah " sich im letzten Januar
vom Ankermast losgerissen hatte , war ihre Lage nicht weniger
gefährlich , daß damals ein Unglück , wie das jetzige , verhüte!
worden sei, sei der Führung des Kapitäns Heinen zu verdank»
gewesen . Kapitän Lansdowne wird morgen neben dem Grabe
Brhams beerdigt werden.

Hl>«d-Dilt»msttmpkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.

C . Meeh 'sche Buchdrnckerei.

Hilfsarbeiter,
jüngere , gesucht.

Bügeleisen -Fabrik
Neueubürg.

Amtskörperschaft Neuenbürg.

Vergebung
von Grab-, Betonier-, Maurer- und

Steinhauer-Arbeiten
für die Vergrößerung des Bezirkskrankenhauses.

Die Pläne , der Arbeitsbeschrieb und die Bedingungen
liegen im Baubüro im Bezirkskrankenhaus zur Einsichtnahme
auf , woselbst die Angebotsunt "rlageu erhältlich sind.

Die Angebote sind verschlossen, mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , bis spätestens Donnerstag , den 17 . Sep»
tember, vormittags H Uhr, bei der Oberamtspflege
einzureichen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen.
Neuenbürg , den 7 . September 1925.

Oberamt: Banleitnug:
Lempp.  Oberamtsbaumeister Stribel.

Meisterprüfung.
Bei genügender Beteiligung findet in Neuenbürg ein

Borhereitn » gsr « rsa « fdieMeisterprüfnng1S2S/2tz
statt . Meldungen bis ispätestrus IS . September 1923
an Gewerbelehrer Reile , Neuenbürg.

W6A6L LvtrisdsumstelluuK.

Ilm schnell 7.U räumen , gewähre ich aus
sämtliche VVoren einen Rabatt von

Oleichrwitig empfehlen vvir̂ .nsstousi 'Li'tiiLSI,
speziell ksrliKS ^Vollrvarsn,
Laiiclelsrvolle , tFUrcliusv U8rr. sehr preis¬

wert. Vuk ^Vunscb Vertreterbesucd.
Ligene "Werkstätten : Hvhenrollerostr . 27, 6e-
nossensebaktstr. 1l , Liaicbstr . 32, Rutingen

in Laclen, Rauptstr . 104.
dok . Krosset.

Filiale ReusnbürK:

L. Weisinser,
silgenstrasse, a. 8taätdakndof.

Filiale Löten » . L >:

I,. Î IekIkorn Wwe .,
Rangenbranäerstrasse.

»I» Lruckleickkv-I-
NNMII I «IWlM WM « I MMWl
M IIlA WM MleiN IHllkslöilWM WIkW
«MllWeil I kliswli» MIMW I IKllW

sind besseiungskdbig und heilbar.
lVem Qesundkeit und beben lieb ist, lallt sieb nur von einem ^rrt

beksndein.
Sin rvr kostenlosen Soreedslnnäe oersSnIicd snvesenä in
kseuvnbilrx  ikreikax, den 11. 8vpkembvr, mittags von 3 bis 6,

Rotel „Hären",
kkoriilitzlm preitax , den 11. September , morgens von 9—2,

Rotel „International ".
msct , SokiFHitt (Spsriaiar - Y

kscbvertretei bei kd. Steuer Soku, ksbiikstloil »sullSrer Sperial-
Irtlkel , Lou8tsu2.

Rackstekend eines der lautend vier eingebenden Danksckreiben:
Iferter Herr Doktor ! Ick teile iknen mit, dass mein schweres

beiden, das 8ie in Lekandlung gehabt baden, innerhalb 4 iVIo-
naten gänriick verschwunden war. Danke ihnen vielmals dakür
und reicbne Hochachtungsvoll lokann probst in Kottern, Post
Kottern-Reudork, iViiesenbackerstr. 6.

_

'/7F6/7

Neuenbürg.
Gesucht wird in frauenlosen

Haushalt zu drei erwachsenen
Personen eine ältere , anständige

Perlon
nach Reichenbach a . Fils.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Rothfutz,

Wilhelmshöhe.
Conweiler.

Jüngeren , fleißigenklektriMtesr
sucht zum sofortigen Eintritt

Fr . Reuschlei,
elektrotecbn . Geschäft.

Höfen  a . Enz.

Ein ordentliches Mädchen
für die Küche kann sogleich oder
später eintreten im

Gasthof z. „Ochsen " .
Dobel.

ZA Ml Wj»
empfiehlt sich

Frau Wilhelm König,
Schreiner.

cien / ( rncke/ '/r

se/ri - Ae/ra/ivo// , öe/cönrm-

/r'c/r rrnci

von r'/rnen KLA6SL6N.

60 k '/e/r/rrA

ckcrs / /aibp/unck

r/7 cLe/

k ĉrcLll/rs.

bitten, berm Lr'nkarr/von /e 1 p/r-nd „Lrauband-tllacFa -̂ne" das/arb/F
ittastr-erte ^amd-enbtatt „Die Stnuband -l^oc/ie" kostenlos rn verlang-en.

< — - >

Zs « U» » I » r « rtiAU » I>K
und

nach den neuesten iVlodetlen

Leilkunäigerö.kerssou
(Von Lrasilikn r -urüsk ) .

Lchanüluug aller heilbaren Krankheiten . — 2ebn dakre'
praktische Ltuclien uvcl Lrlaiirungen in Lstrika, Lüäaweriksi

uoä Kuropa.
Lpneelislanökn : Pägiiek von 7 bis 11 Lbr vorm, uaä

von 2 bis 6 llkr nachmittags.
Samstag nnä Sonntag keine 8preok8tnaäe.

n ». - Onrsrs IsprinAsr - Ltrasss 15. ^
sowie

jeglicher Tlrt weiden prompt
und billigst ausgekükri

pforrkeim Geltestes und grölltes ?elr-
Qesckäkt am piatae

. GvIiLossZrvikK S , am IVIankt
llernsprecker Rr.  3173

Inserate heben den Umsatz!

l ) 6lll86ii -Lo1ILll <i6i ', per 9 Rtä .- Raib Nk . 5 .60 , Lolst.
1ak6lkä86 , rote Rinde , p . 9 Rkä .- Rak . Nk . 5 .80 , venlsod-
Läamer , pr . (Zual ., p . 9 kkd .-Rak . Nk . 6 .80 . ^.Ile 8ortell i
sind vorrügl . im 8cbnitt und Oesedmack . Versand krei Laus
geg . Lacbn . Otto vamke , Käsegrossblg ., LamdnrA 21.

Im Auftrag zu verlaufen
aus vornehmem Hause : Eine
schöne, gute Garnitur : Diwan,
3 Polstersessel , zwei Fauteuil,
1 Teppich , 1 gr . Spiegel mit
Goldrahmen , eine Stehuhr aus
Fay ., Mayolikawandteller , gr.
Bild.

Schöttle , Pforzheim,
Dillsteinerstr .18, Tel . Nr .2l65.

Schwann.
Lediger

kann eintreten bei

Carl Geutuer, Gärtnerei,
Telefon Nr . 12.
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